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Landschaftsgestaltung im Keichsland Österreich.
Von Hofrat Prof. Dr. Günther T ch l e s i n g e r, Wien.

Die unabwendbaren Notwendigkeiten,des Vierjahresplanes wer-
den sich zweifellos auf unsere Heimatnatur bestimmend auswirken.
Es muß >die größte Sorge nicht nur von uns Naturschützern, auch nicht
bloß von uns Deutschösterreichern, sondern d e s g a n z e n d e u t -
schen V o l k e s sein, die Auswertung unserer Naturschätze und
die Beeinflussung unserer unerhört schönen Landschaften durch die
technischen Gegebenheiten in Formen vorzunehmen, die den Grunde
sätzen w a h r e r , d e m G e m e i n n u t z d i e n e n d e r V o l k s -
w i r t s c h a f t folgt. Fern jeder e i g e n s ü c h t i g e n E r w e r b s -
w i r t s c h a f t muß Schönheit und vor allem H e i m a t w e r t unserer
österreichischen Landschaft entweder unberührt bleiben oder i n einer
Weife verändert werden, daß wieder H e i m a t, an die unsere -deutschen
Menschen des Ostraumes glauben und in der sie wurzeln können, ge-
schaffen wird.

Das Reichsland Österreich hat im dritten Reich zwei für die künf-
tige Kraft und Größe des deutschen Volkes ungeheuer wichtige Auf-
gaben zu erfüllen.

Es ist allem zuvor d a s R e i ch s e r h o I u n g s g e b i e t. Die
75 Mil l ionen deutscher Menschen, die in den pulsierenden Arbeits-
prozeß des dritten Reiches eingegliedert sind, stellen den wertvollsten
Bestandteil des deutschen Volksvermögens dar. Es setzt sich aus den in
>der Natur Deutschlands, seinen Bodenschätzen, seinen Wäldern, Fel-
dern und Fluren, seiner Schönheit, die aus dem Zusammenklang von
Landschaft und Menschenwerk quillt, gelegenen und seinen volkswirt-
schaftlich erarbeiteten Werten auf der einen, dem de u t f ch e n M e n-
schen, ohne den alle -diese früher aufgezählten Werte totes Kapital
sind, auf,der anderen Seite zusammen.

Das ganze deutsche Volk hat daher ein unmittelbarstes Lebens-
interesse, diesem Menschen das Kraftreferuoir zu erhalten, das in dem
zum Wochenende und i n der Urlaubszeit eingesogenen H e i m a t -
we r t aller unserer Landschaften, der Hochgebirgsszenerien und Seen,
der Auen, Ströme und Flüsse ebenso wie der land- und forstwirt-
schaftlichen Kulturflächen und der Siedlungsräume gelegen ist.

Dann aber hat das Neichsland Österreich noch eine z w e i t e ,
v o l t s p o I i t i s ch v i e l b e d e u t u n g s v o l l e r e S e n d u n g ,
die von jedem Eingriff i n die Landschaftsformen unserer Heimat ge-
bieterisch weitestgehende Rücksichtnahme fordert. Die uralte Schlüssel-
stellung des Ostmarkenraumes, der seit der vor- und frühgefchichtlichen
Zeit Einfallstor westwärtsdrängen,der Ostvölker (Hunnen, Avaren,
Slaven, Magyaren, Türken usw.) ist, macht es besonders vordringlich,
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hier durch richtige, auf naturgesetzlicher Grundlage aufbauende Raum-
planung einer Landschaftsgestaltung zuzustreben, die auch innerhalb
der betonten Kulturlandschaft (Ackerbauflächen, Industrie- und Sied-
lungsgebiete) das Heimatgefühl der Bewohner festigt. Dem raum-
und volkspolitisch als Saugtrichter für vordringende Ostvölker wir-
kenden Vorland am Alpen-Karpathenostrand ist von diesem Gesichts-
punkt aus trotz seiner landschaftlich den Gebirgsgebieten Österreichs
unterlegenen Stellung größte Beachtung zu schenken.

Das in Landschafts- und in Naturschutzkreisen öfters geäußerte
Bestreben, nur ganz besonders schönen Landschaften eine gewisser-
maßen museale Erhaltung, im Interesse der Erholung des Volkes zu
gewährleisten und die übrige Landschaft auf dem Wege einer möglichst
intensiven Nutzungsplanung weitestgehend auszubeuten, würde ge-
rade hier und in einem Großteil der Donaufurche Volks- und rassen-
politisch gesehen nie wieder gutzumachende Gesahren heraufbeschwören.

Die gesamte deutschösterreichische Bevölkerung (auch der Städte
und Industriegebiete) wurzelt im letzten Grunde entweder unmittel-
bar oder mittelbar (in seinen mehr weniger fernen Ahnen) im
Bauerntum, dessen besonders festes, vielfach sprichwörtliches Verbun-
densein mit der Heimat ebenso biologisch «bedingt ist wie das aller Orga-
nismen in diesem Raum. Volk und Landschaft sind vielleicht nirgends
so sehr wie hier, in der Kampfzone des deutschen Ostens, in Wechsel-
wirkung zwischen Landschaftsgroßraum und Volksstamm, ja selbst
Stammessiftpe zu einer untrennbaren, die Formen einer Lebens-
gemeinschaft tragenden Einheit geworden, deren Wirkungskrast sogar
die zersetzenden Einflüsse der verflossenen Jahrzehnte liberalistischer
Herrschaft des Kapitals und des Intellekts überdauert hat.,

Allerdings hat die vielfach bewußte Vernichtung der Landschafts-
räume durch über sie hinausgreifende und daher naturwidrige An-
lagen (Flurzusammenlegungen, Meliorierungen, Entwässerungen,
Flußregulierungen, Industriebauten u. v. a.) gerade in den letzten
Jahren eine starke Neigung weitester Bevölkerungsteile zur bloß er-
werbswirtschaftlichen, eigennützigen Einstellung und eine Abkehr vom
rechten volkswirtschaftlichen, gemeinnützigen Schaffen gezeitigt.

Es wird Sache einer richtigen Raumplanung sein, die Gründe
für die Sturmzeichen dieser falschen, aus einer Nomadenwurzel kom-
menden, marxistisch-bolschewistischen sozialen Zersetzung zu erkennen
und Zu werten.

Nur eine Raumplanung, die in der Vergangenheit wurzelnd und,
ohne an ihr zu kleben, an der aus ihren Wegpunkten erkennbaren
Richtung festhaltend, den gefamten Schaffensraum des deutschen
Menschen wieder zur H e i m a t i m v o l l s t e n W o r t s i n n e zu
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ges ta l t en i m s t a n d e is t , w i r d i n der L a g e s e i n , d ie K r a s t d e s d e u t -
s c h e n V o l k e s f ü r a l l e Z u k u n f t z u e r h a l t e n . U n d
d i e s e K r a f t w i r d i n d e n k o m m e n d e n J a h r z e h n t e n
u n id J a h r h u n d e r t e n v o r a l l e m i m O s t r a u m d e s
d r i t t e n N e i ch e s e n t s c h e i d e n d n ö t i g s e i n .

Atraßenprojekte in MederösterreiH.
Von Gustav W en d e lb e r g e r .

Tiefer Artikel wurde dor >dem nationalsozialistischen Umbruch in
Österreich geschrieben. Heute hat der gesamtdeutsche Naturschutz in
H e r m a n n G ö r i n g einen warmherzigen Förderer gefunden. Ter
Artikel soll eine Warnung an icne sein, die vielleicht heute noch glauben,
daß sie ihre Eigeninteresscn vor das Wohl der Gemeinschaft stellen
können.

I m letzten Novemberheft unserer Zeitschrift" wurde auf die Ge-
fahr der Verödung der Landschaft durch ziel- und planlosen Straßen-
bau hingewiesen. Veranlassung des damaligen Artikels waren Notizen
in Wiener Tageszeitungen über den angeblich geplanten Bau von
Straßen auf Berge, die als beliebte Ausflugsziele der Bevölkerung
einer Millionenstadt, wie es Wien ist, >von unglaublicher Wichtigkeit
für die Gesundheit der Bevölkerung sind. Auf Schneeberg und
Rax, auf Wechsel und Sonnwendstein, Schöpft und Eifernes Tor,
Iauerling und Aggstein sollten Straßen gebaut werden.

Hatten die damaligen Zeitungsnotizen vielleicht noch den An-
schein von nicht ganz ernst zu nehmenden Nachrichten, so zeigte sich
seither bis zum nationalsozialistischen Umbruch in Österreich eine ganz
planmäßige Beeinflussung der Öffentlichkeit durch Auffätze in ganz
verschiedenen Wiener Tageszeitungen, die ausführlich von Straßen-
projekten auf Wechfel, Schneeberg und Villacher Alpe (Dobratsch)
handelten. Auch im „Osterr. tzerrenklub" war ein Vortrag über die
Hochschneebergstraße angesetzt, der dann aus unbekannten Gründen
nicht stattfand. Es hatte den Anschein, als ob die Öffentlichkeit schritt-
weise bearbeitet werden sollte, um dann auf Grund einer „öffent-
lichen Meinung" bei den damals maßgebenden Stellen vorfprechen zu
können. I n einem der Zeitungsartikel kommen die materiellen I n -
teressen ganz unverhüllt zum Ausdruck, wie bereits im Novemberheft
berichtet wurde. Es heißt da z. B. in Bezug auf die Schneeberg-
straße: „Die Aktionäre der Schneeberg-A. G. könnten auch ein gutes
Erträgnis ihres Aktienbesitzes erhoffen, wenn die geplante Straße
auf den Hochschneeberg gebaut wird" Und weiter: „Vom materiellen
Standpunkt aus gesehen sollten somit die Aktionäre der Schneeberg-

* „Straßen Von G. Wendelberger.
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